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Die Nachrichtenerscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldetenBetriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch, Freitag ,
vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten.
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter
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Ergebnis der Woche
Mil zum Biiüeberg

Das deutsche Volk schickt sich an , den Tag des Ernte -
aoriDdankes vorzubereiten im Sinne des Nationalsozialismus ,

ist selbstverständlich, daß dieser Tag heute national¬
tisch eine wesentlich andere Bedeutung hat , als es

Her der Fall war . Erntedankfest war damals im letz-
!m Grunde eine ganz persönliche Angelegenheit , die im
testen Falle eine religiöse Verinnerlichung fand . Daß
«der Erntedank eine Angelegenheit des Volkes als Aus¬
druckvolksgemeinschaftlichen Bauernschaffens sein könnte,
daran hat niemand gedacht, dafür hat auch niemand etwas
Mn. Aber dieser Erntedanktag im nationalsozialistischen
Aaat erfaßt das Volk in seiner Gesamtheit , weil es sich
Endet in der Treue zur heimischen Scholle. Die deut¬
scheScholle soll nach dem Willen des Führers die Nähr¬
mutter des deutschen Volkes sein. Wenn sie es in der
Vergangenheit nicht gewesen ist , so deshalb , weil der
Auer in seinem Schassen für des Volkes Nahrung nicht
die Stellung einnahm , die ihm in der Volksgemeinschaft

tanztjelommt. Der Bauer ist nicht nur der Erzeuger von
h, i Nahrungsmitteln, er ist der Blutquell , die Hauptsüule

der deutschen Volksgesundheit . Der Führer hat ihm durch
dieagrarpolitifche Gesetzgebung eine Aufgabe zugewiesen,
die für die Zukunft des deutschen Volkes von ausschlag^
Bender Bedeutung ist . Wenn jetzt das deutsche Voll
ftntedank feiert , dann unter dem Gesichtspunkt der natio -
wlpolitischen Aufgaben , die dem deutschen Bauern ge-
ltellt wurden , und in der Erkenntnis dessen , was deutscher
Bauernfleiß aus der deutschen Scholle im nationalsozia¬
listischen Staat gemacht hat . Der deutsche Bauer hat
vier erschwerten Bedingungen auch im ' letzten Jahre
bieder die große Ausgabe gelöst, ein 65- Millionen -Volt
!» versorgen. Wenn wir auf der andern Seite die Hum
Brevolten im Sowjetstaat sehen, wenn wir erkennen, wie
die Entwurzelung des russischen Bauern sich verhängnis¬
voll für die Volksernährung auswirkt , wenn wir schließ -
W mit Genugtuung feststellen dürfen , daß der durch Ar-
mtsdienst und Bauernfleiß neu urbar gemachte deutsche
Boden sich auch im letzten Erntejahr erheblich vergrößere

dann werden wir verstehen, was des Führers Wille
wenn er das deutsche Volk zum Erntedanktag auf der

« eberg führt .
Litwinow macht von sich reden

Gens und damit die Welt erlebten soeben wieder eine
Sensation : Der Sowjetvertreter im Völkerbund , Litwi -
!>ok>, hat zum Entsetzen seines großen französischen
Bundes es fertiggebracht , die Frage der Zulassung der
joGnischen Delegation in dem Sinne zu beeinflussen,« es ihm ermöglicht , neues Durcheinander in der euro-
eschen Politik hervorzurufen . Nachdem der italienische
Mieg in Abessinien in militärischer wie politischer Hin -
M nicht mehr zu erschüttern war und als erste FolgeBon die Sanktionspolitik aufgehoben werden mußte ,
Brde die Frage spruchreif, ob Abessinien nach den
Zündsätzen des Völkerbundes noch als selbständigerBat zu betrachten sei oder nicht. Die Fühlungnahme
mschen den in Gens ausschlaggebenden Mächten hatte

l !>»en Vorschlag zutage treten lassen, der im Grunde ein
Mes Nein für Abessinien bedeutet hätte . Hier machte
Wtvirww einen Strich durch die Rechnung , dem es durch

Ük Zahlreichen Kanäle gelungen war , eine überwiegende
V» Bhrheit für einen Beschluß zu erzielen , daß Abessinien^Ber als Völkerbundsmitglied zu betrachten und dem-

Mß die abessinische Delegation vollberechtigt zuzulassen
^ . Welche letzten Gründe für diese Haltung Litwinows""flchlaggebend waren , wird man vielleicht nicht ohne
Ares erfahren . Eines aber ist sicher : Litwinow hatte

auch die Entwicklung in Spanien im Auge . Eine
ijl » zhnung der abessinischen Delegation müßte gegebenen-

öur Folge haben , daß bei einem Sieg der spanischen
w .halisten die Frage der künftigen Vertretung in Genf
^ ähnliche Behandlung erfahren könnte wie in Abes.

Die „despotische" Schweiz
y. So mußte es kommen ! Die Schweizer Demokratie

^ nun darüber belehrt , daß die Schweiz ein Land der
.Zäheit und das volksfrontlerische Frankreich das Pa¬
nscher Freiheit sei . Darob werden sich auch einige
G in Frankreich selbst Wundern , die bisher geglaubt
kl/? ' die Rechte des einzelnen bei den Fabrik¬
anlagen ein ganz klein wenig mißachtet wurden . Aber
tz

"Nkssozialistische Genfer Regierungschef , Leon Nicole,
,.? Brer Meinung und hat es auf französischem Nach -

i^ Aet fertiggebracht , zu erklären , daß er in Frankreich
ts. ^ chlveizer in einem freien Lande spreche , wofür er
^ .Mksfront dankbar sei. In der Schweiz gebe es keine

h" Rede mehr , in ihr sei die Gerechtigkeit unter -
'»>,? ' dem Schweizer Arbeiter sei die Freiheit ge¬
il, ch Die Schweiz begünstige die nationalen Truppen
h,jM" ien, aber die Schweizer Arbeiter seien trotz der
»itz ?ung mit Gefängnisstrafen nicht neutral . Das ist
sihj

ein kleiner netter Landesverrat , wie er im Buche
' und eine Aufforderung zum Widerstand gegen den
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Schweizerischen Bundesrat , der in Erfüllung selbstver¬
ständlicher Neutralitätspflicht Geldsammlungen und Frei¬
willigenwerbung zugunsten der spanischen Volksfrontler
verboten hat . Kommt noch hinzu , daß Nicole , eine kleine
Weltberühmtheit seit dem blutigen Genfer Aufstand vom
November 1932 , mit Hilfe mehr oder weniger Journali¬
stenausweise oder zweifelhafter Organisationsbescheini -
gungen , eine ausgesprochene bolschewistische Zellenbil¬
dung um den Völkerbund herum fördert . In der Schweiz
herrscht natürlich große Aufregung , die wir aber ange¬
sichts gewisser Vorkommnisse und Urteile mit einiger Be¬
häbigkeit verzeichnen." " 7 IHrksus

Baris beklagt dm soWjetruMchen Verrat
Der Beschluß der Völkerbundsversammlung , die Be¬

vollmächtigung der abessinischen Abordnung für Genf an¬
zuerkennen, wird in Paris als schwerer Schlag für die
französische Politik empfunden . „ Litwinow hat den Völ¬
kerbund torpediert "

, schreibt das „Journal " in dreispalti¬
ger Schlagzeile und stellt dann fest , daß es die Sowjets
gewesen seien, die die Anerkennung der abessinischen Ab¬
ordnung veranlaßt hätten . Diese Beleidigung gegen¬
über der Regierung Roms dränge Italien aus dem Völ¬
kerbund und schalte es von jeder europäischen Zusam¬
menarbeit aus . Der Sendling Stalins habe also erreicht,die bevorstehende Zusammenkunft der Westmächte zum
Scheitern zu bringen . „Der Sturmangriff der Sowjets
gegen die Nationen des Westens hat vor der Genfer Ver¬
sammlung vollen Erfolg gehabt "

, schreibt u. a . der nach
Genf entsandte Außenpolitiker des Blattes . „Der Triumph
der Sowjets und die Niederlage der großen Westmächte,das ist die wirkliche Bedeutung dieser unwahrscheinlichen
Farce in Genf.

Litwinow hat alle Kunstgriffe , die zur Beilegung des
abessinischenFalles erwogen wurden , torpediert , und zwar
ganz einfach aus dem Grunde , weil Sowjetrußland nicht
die Schaffung eines Blocks der vier Westmächte dulden
könne; welch ein Triumph in dem Spiel der Sowjet¬
russen , gleichzeitig Italien aus der internationalen Aktion
auszuschließen , London in flagranti bei seinem Konflikt
mit Rom zu packen , sich als Schützer des Völkerbundes ,der Gesetzlichkeit und als Anführer der Reihe der Kleinen
hinzustellen ."

Auch der Außenpolitiker des „ Excelsior" stellt fest ,
daß na ^ dem bedauerlichen Beschluß des Völkerbundes
nun kc ? Aussichten mehr für die Fünsmachtekonferenz
und für eine Reform des Völkerbundes bestehen. Er kri¬
tisiert dann in bitteren Worten die Aktion der Sowjet¬
russen in Genf . Frankreich bliebe nun nichts anderes
mehr übrig , als nach dem Scheitern oder Nichtzustande¬
kommen der Westmächtekonferenz sich auf den in dem
Briefwechsel vom 1 . April 1936 zwischen England , Bel¬
gien und Frankreich vorgesehenen gegenseitigen Beistand
zu berufen .

Der „ Matin " schreibt, es sei hauptsächlich auf die
Intrigen Litwinows zurückzuführen , wenn es zu diesem
Beschluß des Völkerbundes gekommen sei . Litwinow sei
der Sieger des Tages . Er habe endgültig das Projekt
einer Fünf -Mächte-Konferenz torpedieren wollen . Nach
der Abkehr der großen Mächte, die bereits anfingen , ihr
Spiel zu durchschauen, bemühten sich die Sowjets , unter
den kleinen Mächten eine folgsame Anhängerschaft zu be¬
kommen. Seit fünf Tagen arbeiteten die Vertreter Mos¬
kaus in Genf hinter den Kulissen gegen Frankreich und
England , denn Sowjetrußland , dessen Stern im Westen
Europas im Niedergehen sei , verfuche nun , seine zer¬
setzende Tätigkeit anderswo auszuüben .

Der „ Jour " erkennt klar die wahren Absichten der
bolschewistifchen Machthaber , wenn das Blatt schreibt, das ,was Moskau wolle, fei der Krieg des französischen Sol¬
daten gegen den deutschen Soldaten ! Er hoffe damit ,
zwei Dinge mit einem Schlage zu erreichen: die gefürchtete
deutsche Macht zu schwächen und Frankreich in einen
Krieg zu verwickeln, um so die Stunde für die bolsche¬
wistische Weltrevolution heraufzuführen . Der „Jour "
stellt zum Schluß fest , daß sich der französisch-sowjetrus¬
sische Beistandspakt bisher für Frankreich einzig und
allein in folgender Weise ausgewirkt habe : „Im Innern
durch die Arbeiteraufstände , die Frankreich dem Ruin ent¬
gegenführen und draußen durch wiederholten Verrat ,eine Lage, die für Frankreich und Europa jeden Tag
schwieriger und . bedrohlicher wird !"

Die „ Journee Industrielle " schreibt, nachdem man
lange Zeit nach besten Kräft Einrichtung des Völ¬
kerbundes unterstützt habe , an heute sich nicht
mehr täuschen: Genf arbeite . oen Frieden , und es
sei ganz gleich , ob das aus .m oder aus Schwäche
geschehe , die Tatsache genüge.

Ernste Besorgnisse auch in London
Auch in London hat der Genfer Beschluß größtes

Aufsehen erregt , zumal man noch vor kurzem allgemein
mit dem Ausschluß der Abessinier gerechnet hat . Die
Zeitungen befürchten eine weitere Verschlecbteruna der

Auspchlen auf me geplante Fitns -Machte-Konferenz . Die
Oppositionsblätter sind freilich über den Beschluß der
Versammlung , der als ein „Sieg des Völkerbundsge¬
dankens " bezeichnet wird , begeistert.

Die Stellungnahme politischer Kreise kommt in einem
Leitaufsatz des „Daily Telegraph "

, der die Ueberschrift
„ Ein neues Hindernis für die Befriedung " trägt , klar
zum Ausdruck. Das Blatt schreibt u . a . , es wäre ein
Wahnsinn , zu behaupten , daß dem Völkerbund durch die
Zulassung der abessinischen Abordnung , wenn sie die Zu¬
rückziehung der Italiener von Genf zur Folge hat , kein
ernster Schlag erteilt worden ist . Ein Ausschluß der
Abessinier wäre so gut wie eine Anerkennung der italieni¬
schen Annektierung gewesen. Durch ihre Zulassung sei
der Völkerbund Gefahr gelaufen , Italien eine wei¬
tere Mitarbeit in Europa verweigert .

Die Zurückhaltung Italiens würde ein ernstliches
Hindernis für die Bemühungen bedeuten , die zur poli¬
tischen Befriedung in Europa unternommen werden und
für die eine italienische Beteiligung notwendig ist . Be¬
dauerlicherweise stelle der Beschluß des Völkerbundes die
Hauptmächte vor neue Schwierigkeiten .

„Times " schreibt ebenfalls , die europäische Lage
werde durch den Beschluß erschwert, da Italien sich vom
Völkerbund und möglicherweise auch von der geplanten
Fünf - Mächte-Konferenz fernhalten werde . „ Morning
Post " berichtet aus Genf , die Zulassung Abessiniens , die
entgegen den Wünschen der französischen und der briti¬
schen Regierung erfolge , sei in erster Linie aus Sowjet¬
rußland zurückzuführen . Der Beschluß gefährde jede Zu¬
sammenarbeit mit Rom in der nahen Zukunft . Das sei
genau das Ergebnis , für das Litwinow gearbeitet habe.
„ Daily Mail " schreibt, der Völkerbund habe eine seiner
größten Dummheiten im Verlaufe seiner rühmlosen Exi¬
stenz begangen .

GM beugt sich dem Willen der Sowjets
Die italienische Presse bewahrt einstweilen noch große

Zurückhaltung . Die Turiner „ Stampa " sagt , die Ent¬
scheidung werde allgemein als äußerst folgenschwer in
bezug auf die Rückwirkungen bezeichnet, die sie gegen¬
über dem Völkerbund und den aktuellen politischen Fra¬
gen haben könnten . Unter den zustimmenden Staaten habe
es einige gegeben, die sich etwas spät des außerordent¬
lichen Ernstes des Augenblicks bewußt geworden seien
und es als zweckmäßig angesehen hätten , von denen ab¬
zurücken, die mit Vorbedacht eine politische Angelegen¬
heit lösen wollten , welche schon seit dem 5 . Mai mit einem
klaren Hieb des römischen Schwertes gelöst worden sei .

Aber diese Erkenntnis könne die Völkerbunds¬
versammlung nicht vor der Schmach retten , sich vor dem
Willen der Sowjets gebeugt zu haben .

Die politische Aktivität der italienischen Regierung
vollziehe sich auf dem Felde der konkreten politi¬
schen Realitäten , die weitab vom Genfer Spielbrett
liegen . Italien überlasse dieses gern denjenigen , welche
ihre Zeit in albernen Spielen verlieren wollen . Der Völ¬
kerbund habe sich schließlich selbst mattgesetzt.

Die „Stampa " vertritt die Meinung , daß die ge¬
plante Fünferkonferenz einem vorzeitigen Schiffbruch ent-
gegcngehe. Wenn Italien und England eine ausglei¬
chende Rolle auf dem europäischen Kontinent spielen sol¬
len , dann sei die Grundbedingung hierfür , daß die Gegen¬
sätze und Mißverständnisse zwischen den Garantiemächten
ausgefchnltet würden .

Die „Gazzetta del Popolo " erklärt , die europäische
Zusammenarbeit sei durch die Verständnislosigkeit und
Blindheit Genfs in eine schwere Gefahr gebracht worden
und bezeichnet den Völkerbundsbeschluß als eine Ver¬
irrung .

Belgien und die Volksfront
Stellungnahme des Generalrats der Sozialistischen

Arbeiterpartei .
Der Generalrat der belgischen sozialistischen Arbeiter¬

partei nahm zu der Frage der Volksfront Stellung . Er
fchloß sich dabei im wesentlichen dem Standpunkt der
Leitung der marxistischen Gewerkschaften an . Ohne sich
grundsätzlich gegen die Bildung einer Volksfront in Bel¬
gien auszufprechen , nahm der Generaloberst mit Mehr¬
heit eine Entschließung an , die wenigstens vorläufig aufdie Ablehnung der Volksfront hinausläuft , und zwar aus
taktischen und opportunistischen Gründen . In der Ent¬
schließung wird gesagt, in Belgien sei eine Volksfront nur
möglich, wenn sie von Gruppen gestützt würde , die aucheine parlamentarische Mehrheit bilden könnte. Ohne eine
solche Unterstützung würde eine Volksfront nur zur Bil¬
dung einer oppositionellen Minderheitsgruppe führen .

Der bisherige Erste Kapellmeister des Reichsseuders
Berlin , Otto Frickhoeffer, ist als musikalischer Sonder¬
beauftragter in die Reichssendeleitung berufen worden .
Otto Frickhoeffer wird weiterhin als Rundfunkdirigeut
tätig sein und bei den Reichssendern gastweise Sinfonie¬
konzerte dirigieren .



WkanU im de« » z«r
Berzweillungstatder Marxisten

Den neuesten Nachrichten aus Burgos zufolge soll
eine Vorhut der nationalen Truppen mit den roten Mili¬
zen vor den Toren Toledos in einer Entfernung von
500 Metern vom Alkazar in ein heftiges Gefecht geraten
sein . Die nationalen Flugzeuge , denen es immer wieder
gelingt , über dem Alkazar Lebensmittel abzuwerfen , haben
Flugblätter abgeworsen , in denen sie den heldenhaften
Verteidigern des Alkazars ankündigten , daß ihre Be
freiung unmittelbar bevorstehe .

Aus Madrid wird ein Verzweiflungsakt gemeldet ,
der den auf Toledo marschierenden nationalistischen Ab
teilungen den Weg verlegen soll . Am Mittwochabend
haben die roten Streitkräfte die Schleusen der Stauwerke
des Flusses Alberche , der in den Tajo mündet , geöffnet
Unter fürchterlichem Getöse stürzten die 10 Millioner
Raummeter Wasser in das 3 Kilometer oberhalb vo ,
Talavera liegende Tal , wo die Nationalisten umfang
reiches Kriegsmaterial , vor allem Geschütze , zusammen
gezogen hatten . Nach der Madrider Meldung hat mar
bisher über die Wirkung dieser fast sadistisch anmutendcr
Maßnahme noch keine Nachricht . Doch hoffen die Roten
ihre Gegner ersäuft zu haben .

An der Front von Somosierra hatten die nationaler
Truppen am Mittwoch ein heftiges Gefecht mit den Volks¬
frontmilizen . Die Verluste auf seiten der Roten sollen
groß gewesen sein . Der Sender Sevilla berichtet , daß
die Kommunistische Partei in Madrid einen Aufruf er¬
lassen habe , in welchem alle ihre noch nicht an der Front
befindlichen Mitglieder dringend aufgefordert werden , sich
den kämpfenden Milizen anzuschließen , da die Lage
äußerst ernst sei . Die Gefahr eines Angriffes aus Ma¬
drid stehe nahe bevor .

Vom Sender Tetuan wird mitgeteilt , daß nach dem
Siege der nationalen Truppen bei Jerez de los Cabal¬
leros eine Gruppe von 516 roten Milizsoldaten , 49 Poli¬
zisten und 40 Frauen ihre Waffen im Stich gelassen hätte
und über die portugiesische Grenze geflohen sei , wo sie
verhaftet worden sei .

Es bestätigt sich, daß die nationalen Truppen an der
Front von Bilbao nunmehr fünf Kilometer vor Eibar
stehen . Wenn auch bisher der Vormarsch gegen Bilbao
ziemlich kampflos und ohne bedeutendere Verluste für die
nationalen Truppen vor sich gegangen ist , so nimmt man
an , daß um den Besitz von Eibar ein heftiges Gefecht eiu -
setzen wird . Denn dort befinden sich die bedeutendsten
Waffenfabriken Spaniens , in denen Tag und Nacht ge¬
arbeitet wird , um die Volksfronttruppen mit Waffen zu
versorgen . Nachdem schon vor wenigen Tagen die Ge -
schützsabriken von Trubia in Asturien in die Hände der
nationalen Truppen gefallen sind , wäre der Verlust von
Eibar für die Marxisten doppelt schwer .

Ein marxistisches Frachtschiff , welches Dienstag mit
Lebensmitteln an Bord Santander anlausen wollte , ist am
Hafenetngang aus eine Mine gestoßen und nach einer
heftigen Explosion gesunken ; anscheinend konnte sich nie¬
mand von der Besatzung retten .

Ein Fischdampfer , welcher ebenfalls mit Lebensmit¬
teln an Bord in Richtung Bilbao fuhr , wurde von einem
nationalistischen Kriegsschiff angehalten . Seine Besatzung
wurde gefangengenommen . Auch die Lebensmittelversor¬
gung Madrids , die hauptsächlich von Valencia aus auf
einer großen Autostraße erfolgt , ist seit einigen Tagen
stark erschwert , weil die nationalen Flugzeuge begonnen
haben , die Transporte mit Bomben zu belegen .

Wie Reuter aus Gibraltar meldet , wird der spanische
Dampfer „ Genoveva " seit dem 2 . September vermißt .
Der Dampfer hat 400 Personen an Bord , darunter zahl¬
reiche Flüchtlinge . Die „ Genoveva " (18 000 Tonnen ) ver¬
ließ den Hafen von Santander am 2 . September mit dem
Bestimmungsort Valencia . Alle Bemühungen der draht¬
losen Stationen und der Küstenwachen , den Verbleib des
Schisses festzustellen , sind bisher erfolglos gewesen .

Angriff auf deutsches Eigentum
In das Heim der Deutschen Arbeitsfront und in die

Deutsche Schule in Madrid drangen rote Milizen gewalt¬
sam ein , durchsuchten sämtliche Räume und entwendeten
auch die Akten .
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Und die schlanke junge Sängerin , die sich so damenhaft

vor dem Publikum verneigte , bevor das erste Lied er¬
wachte , wurde eine andere , während sie sang . Sie ver¬
wandelte sich in ein einfaches liebliches Rheinlandmädel
mit frohem Lächeln und blitzenden Augen .

Von allem , was sie sang , war etwas in ihr . Winzerin
war sie, die Trauben schnitt , und Bedienungsmaid war sie
in kleiner verschwiegener Weinwirtschaft uralter Rhein¬
städtchen .

Beifall folgte den beiden überall , wohin sie auch
kamen .

In Frankfurt am Main las Hans Syden die Ankündi¬
gung des Konzertes . Er las sie mehrmals und schüttelte
den Kopf . Unglaublich schien es ihm , daß Bettina Hoch¬
wald als Sängerin im Konzertsaal vor die große Oeffent -
lichkeit trat . Und es ging ihr schon ein Ruf voraus , das las
er auch .

Er nahm sich vor , das Konzert nicht zu besuchen , ob¬
wohl es ihn reizte . Er hatte noch eine große Dankesschuld
gegen Bettina von jenem Frühlingstag her , als Dr . Dien -
dorf die Waffe gegen ihn erhoben . Sein Leben dankte er
ihr . Die Schuld drückte ihn plötzlich schwer .

Am Abend des Konzertes , hatte er es sich daheim
bequem gemacht . Er lag auf dem Sofa und las Fach¬
schriften . Er bewohnte zwei Zimmer in der Pension
Wetterau im stillen Gärtnerweg . Aber er war heute
nicht so bei der Sache wie sonst . Seine Gedanken irrten
immer wieder von dem Artikel , der sich mit einem neuen

Hiergegen hat der deutsche Geschäftsträger in Madrid
persönlich schärfste Verwahrung eingelegt , die Rückgabe
der gestohlenen Sachen sowie Garantie für wirksamen
Schutz deutschen Eigentums gefordert . Der Staatssekretär
des Madrider Außenministeriums hat daraufhin wieder¬
holt sein Bedauern ausgesprochen , wobei er bestritt , daß
die Haussuchungen durch die Behörden veranlaßt worden
waren . Außerdem sicherte er erneut den Schutz des deut¬
schen Eigentums sowie die Verhaftung der Schuldigen zu .

Mlftritt Mm ;
Der Sender Sevilla berichtet , daß der Präsident der

spanischen Republik , Azana , sein Amt niedergelegt habe .
Er werde interimistisch von Martinez Barrio vertreten .

In Barcelona sind drei Leutnants des Infanterie¬
regiments von Badajoz , die am Montag zum Tode ver¬
urteilt worden waren , erschossen worden . Das Volks¬
gericht hat außerdem einen Hauptmann und zwei Leut¬
nants der gleichen Formation zum Tode und einen Leut¬
nant zu lebenslänglicher Hast verurteilt .

Die Enteignung und Austeilung des landwirtschaft¬
lichen Besitzes im roten Spanien wird , wie aus Madrid
verlautet , beschleunigt durchgeführt . Am Dienstag hat das
Amt für Landwirtschaftsreform 70 Besitzungen in der
Provinz Madrid und 50 in der Provinz Guadalajara ,
darunter ein Gut des Bischofs von Madrid und einige
Farmen des Grafen Romanones , als Volkseigentum er¬
klärt und landwirtschaftlichen Arbeitergenossenschaften zur
Bewirtschaftung übertragen . Die Sowjetisierung wird
also von der roten Regierung eifrig betrieben .

Die „Action Franyaise " weiß über neue bedeutende
Bestellungen auf Maschinengewehre , Munition und Flug¬
zeuge für Rechnung der Madrider Regierung in Frank¬
reich zu berichten . Die französische Volksfront , so schreibt
das Blatt , fahre fort , sich einzumischen , und die Regie¬
rung schließe weiter die Augen . Ein großer Teil der
Kriegsmaterialbestellungen würde im Namen des Office
„Generale de L 'Air " in Paris getätigt . Die letzte Bestel¬
lung , die der „Action Franyaise " bekannt geworden ist ,
betreffe drei Lastwagen mit „Trockengemüse "

( ? ) , die von
den Arbeitern der Renault - Werke den spanischen Marxi¬
sten gestiftet worden seien . Es gäbe auch einen Agenten ,
der einen Vertrauensposten in der Gesellschaft Bloch , Levy
und Lefsvre bekleide . Dieser arbeite ebenfalls für Spa¬
nien . Es sei ihm mehrmals gelungen , so versichert man ,
das Visum des französischen Auswärtigen Amtes für
Flugzeuglieferungen nach Madrid zu erhalter

Weiter teilt das Blatt mit , aus sicherer Quelle er¬
fahren zu haben , daß „ die sogenannte Regierung in
Madrid " eine Bestellung aus zwei gebrauchte und zwei
neue Potez -Flugzeuge an die französische Luftfahrtgesell -
schaft Air France gegeben habe . Die französische Lufl -
fahrtgesellschaft Air France befördere beinahe täglich von
Toulouse nach Alicante sorgfältig verpackte Maschinen¬
gewehre . Toulouse sei übrigens mehr und mehr ein
Aktivitätszentrum der spanischen Volksfront geworden .
Jeden Tag landeten spanische Flieger in Uniform auf dem
Flugplatz von Francozal , wo ihre Flugzeuge entladen
und mit Brennstoff versehen wurden , um bald darauf mit
recht verdächtigen Gepäckstücken wieder abzufliegen .

Die Bauarbeitergewerkschaft , die dem marxistischen
Gewerkschaftsverband angehört , hat der kommunistischen
„ Humanite " mitgeteilt , daß sie beschlossen habe , der spa¬
nischen Regierung drei Transportflugzeuge ( ? ) zur Ver¬
fügung zu stellen . Zwei dieser Flugzeuge seien bereits am
20 . August in Spanien eingetroffen und bis Barcelona
von französischen Fliegern gesteuert worden .

Abschluß der AalieuMrt
Herzlicher Abschied der Hitler -Jugend von Rom .
Die 452 Hitlerjungen haben die italienische Haupt¬

stadt wieder verlassen . In den vier Tagen ihres Auf¬
enthaltes in Rom haben sie sich durch ihre Haltung und
ihr Auftreten im Herzen des italienischen Volkes und sei¬
ner Jugend eine ehrenvolle und herzliche Erinnerung ge¬
sichert .

Mit klingendem Spiel zogen die Hitlerjungen am
Donnerstagvormittag mit Blumen geschmückt zum letzten¬
mal durch die Straßen von Rom . Auf allen Anmarsch¬
straßen und auch auf dem Bahnhofsplatz hatte sich eine
vielköpfige Menschenmenge eingefunden , die die Hitler -
Jugend wiederum begeistert feierte . Auf dem Bahnsteig

Autotyp befaßte , ab und suchten sich vorzustellen , wie
Bettina Hochwald vor das Publikum treten würde . Er
konnte es sich nicht recht vorstellen .

Draußen klingelte es und gleich darauf hörte er , es
wurde nach ihm gefragt . Er erkannte die Stimme seines
Chefs , mit dem er sehr gut befreundet war . Er sprang
auf , strich über sein Haar und öffnete die Tür . Ernst
Burger trat ein , der offene Paletot ließ den Abendanzug
sehen . Mittelgroß , ein wenig derb , frisch und an den
Schläfen angegraut , war Ernst Burger das , was man
einen gut aussehenden Herrn nannte .

Er reichte Syden die Hand und drückte sie kräftig .

„Eräflein , ich möchte Sie abholen . Ich wollte mit
meinem Sohn ins Konzert des Geigers Pauli , aber der
Junge erhielt im letzten Augenblick Besuch von zwei
Freunden von außerhalb . Die wollen natürlich feste
bummeln , und Karten fürs Konzert wären auch nicht mehr
zu haben gewesen . Pauli zieht , aber es heißt , das Wort
.ausverkauft ' wäre auf Rechnung des rheinischen Kompo¬
nisten Wilderling zu setzen , von dessen Existenz die meisten
Leute bis jetzt keine Ahnung gehabt . Ich übrigens auch
nicht . Die Sängerin seiner Lieder soll , wie der Berliner
sagt , .knorke ' sein .

"

Er ließ sich aus dem nächsten Stuhl nieder . „Nun habe
ich eine Einlaßkarte frei und dachte : Fahr mal rasch zu
Gras Syden , der kommt vielleicht mit .

"

Hans Syden mußte die Einladung annehmen , er wußte
keine Ausrede und beleidigen wollte er den immer ent¬
gegenkommenden Chef , der ihn wie einen jüngeren Freund
behandelte , auf keinen Fall .

So warf er sich denn auch in Dreß und saß dann an der
Seite Burgers auf einem sehr guten Parterreplatz , nicht
weit vom Podium . Der Geiger war ein glänzender Spieler ,
aber Hans Syden hörte kaum , was er spielte , er wartete
nur auf das Auftreten Bettinas . Er ärgerte sich fast
darüber , wie gespannt er war .

waren Ehrenabordnungen der Avantguardia und »
Balilla angetreten .

°°

Vor der Abfahrt verabschiedete sich der Reichs «,».W
führer Baldur von Schi rach von seinen Kamerad
und wünschte ihnen eine gute Heimfahrt . Außerdem
waren wiederum anwesend der Führer der faschM ^,,
Jugend , Staatssekretär Ricci , mit zahlreichen Os ch,

'

reu der Balilla und der deutsche Geschäftsträger , Bo
von Pl essen . Zum letztenmal spielte der Musch,
des Gebietes Niedersachsen zu Ehren der italienisch,
Gastgeber den Königsmarsch und die Giovinezza . sch.,
den Heil -Rufen der deutschen Jugend auf Mussolini rin
den „ Eja -Eja -Alalla "-Rufen der italienischen Jugend
den Führer Adolf Hitler fuhr der Zug aus der HG

In Anerkennung der Verdienste um die Annäheru ,
zwischen faschistischer und nationalsozialistischer Jug «
hat der König von Italien auf Antrag des Duce de»
Reichsjugendführer Baldur von Schirach das Großkre»
des St .- Mauritius -Ordens verliehen .

Förderung der Reiselust
- re
«idet
itde

Freiherr von Eltz -Rübenach auf dem Ersten Reisebüros »,
Die erste Tagung der Reichsverkehrsgruppe „ HW

gewerbe des Verkehrs " in Frankfurt (Main ) gab ds tM
Reichs - und Preußischen Verkehrsminister , Freiherr ' "
von Eltz - Rübenach , Anlaß zu längeren Ausfuhr, » ^
gen . Der Minister sprach den Reisebüros feinen Dank »»
für ihre Mitwirkung bei der Bewältigung des Verkehr
während der Olympischen Spiele und erklärte , daß , -es
ohne die Tätigkeit der Reisemittler Wohl kaum mögli , »st"'

gewesen wäre , derartig große Besuchermassen in " "
wegung zu setzen . M

Der Minister ging auch auf die Frage des Ausland
reifens ein und bezeichnte es als fremdenverkehrspoß ^

tisch verfehlt , wenn ein Land aus Grundsatz den Reis
Verkehr ins Ausland sperren würde . Fremdenverkehr h »e m
ruhe auf dem Prinzip des „äo at ckos " . Wenn allerding M
ein Land aus Selbsterhaltungsgründen gezwungen wist
die Mitnahme von Geldbeträgen ins Ausland zu vk
weigern , so könne dies nicht dahin gedeutet werden, »! """>
wolle es den Reiseverkehr ins Ausland unterbinden , d,
gegen aber selbst alle Vorteile des Reisestroms aus dn
Ausland genießen . Die von Deutschland abgeschlossen, >
Reiseverkehrsabkommen bewiesen deutlich , daß Deiiisi
laud sich nicht gegen Auslandsreisen sperre . Es sei k» .

N
reit , mit jedem Land ein solches Abkommen zu schließ « «sen
wenn die hierfür notwendigen finanziellen Grundlage «ohne
geschaffen werden könnten . >^ rk

Seine Ausführungen schloß der Minister mit d« Em

dringenden Appell , weiter mitzuarbeiten an der Stetz M
rung des Verkehrs . Stillstand dürfe es nicht geben; l » V
bedeute Rückschritt . Die Reiselust der Deutschen , die m stm
vorübergehend in der Zeit des Niedergangs habe schln» M ^
mern müssen , gelte es , in der Zeit des Wiederaufstieg «ckr
zu immer lebhafterer Betätigung anzuregen . DoppeWrl
werde dann der Erfolg sein . Tausende würden dann !>» « B

A so

Freude des Reiseerlebnisses finden , und der de »W
Volkswirtschaft würden durch die Belebung des "

Verkehrs neue Kräfte und Mittel zuströmen .

Lrgien aus Staatrkosteu >ezieh
Irr a

Umfangreiche Unterschleife in Moskau entdeckt .
Der bei der Sowjetregierung bestehende Konto -

Ausschuß hat bei Revisionen der Moskauer Lebensmiliel ^
Konditorwaren - und Tabakgeschäfte umfangreiche Unl« '

schleife und Beispiele ungeheurer Mißwirtschaft fescheste« .
Bei der Aufbewahrung der Lebensmittel - und der N>
ditorwaren wurden Mängel aufgedeckt , die den Verl«

^
großer Warenmengen zur Folge hatten . Die staatliche
Lager sind nicht zur Aufbewahrung der leicht Verden
liehen Waren eingerichtet . Dazu kommt , daß die Bore
wahllos und ohne Sorgfalt aufeinandergetürmt wem
so daß dem Staat dadurch großer Schaden erwächst . -
werden die Waren auch gewissenlos Wind und W « . .t

ausgesetzt . Meistenteils wurde eine Bestandskontrolle B
die vorhandenen Waren und eine Buchführung über °

Ein - und Ausgänge überhaupt nicht oder nur ganzM ^
kürlich geführt . Es sei deshalb „ein beträchtliches » ^
weichender Angaben der Lieferertrusts und der Handel .,

^

organisationen " festgestellt worden . Trotz dieser W
losen Bezeichnung der Unterschleife , die hier aufgeoe»

'« zr

«ßen

>iern
Ganz deutlich glaubte er sie schon vor sich zu sehen .

Ein wenig zu hell , ein wenig zu farblos . Daß sie gut

sang , gut vortrug , das wußte er längst , aber — — Viele
Aber hatte er bereit . Und dann war Bettina plötzlich du,
neben dem alten Wilderling , dem die silbergrauen Locken
um den großen Kopf strudelten . Da war sie plötzlich und
er wußte , sie war es , weil er sie genau kannte und doch

schien sie ihm verwandelt . Schien schlanker , vornehmer ,
und von eigenartiger Schönheit . Das mattgrüne Samt¬
kleid zeigte , wie schön gewachsen Bettina war und um das

Haar , das matte Bernsteinhaar , konnte jede Bettina be¬

neiden . Hans Syden ahnte nicht , daß Bettinas Gedanken
jetzt bei ihm waren , obwohl sie ihn nicht sah , obwohl ste

nicht wußte , ob er wirklich im Saale unter den Zuhörer »

saß . Sie wußte nur , sie befand sich in Frankfurt am Mai »,
wo er lebte und sie dachte und wünschte , er sollte da sei»

Sollte ste hören , sollte miterleben , wie man ste ,
feierte.

Denn man jubelte ihr überall zu , also würde es hier nn?

anders sein .
Sie hatte es sich immer ausgemalt , daß ste iHö"

wollte , wenn er sie so Wiedersehen würde und alle erzäW
ihr wieder und wieder , ste wäre wunderschön . Sie host -

er säße da unten und dächte —

Ach, was er denken sollte — ste wußte es selbst niA
als

genau . Verworren war das alles , aber ihr war es, ^
brannten ihre Lippen wie Flammen , die Lippen , die

g ^ üKt . . -
Sie sang das erste Lied , sie sang das zweite Lied

sang das dritte . Jubel antwortete jedesmal , Jubel daN

Wilderling hatte sich längst an die ihm anfangs so . ,
scheinenden Dankesverbeugungen gewöhnt und Bet

lächelte und fing alle Herzen ein mit ihrem so " " b

klaren Lächeln . .

„Das ist ein Mädel ! In die könnte ich altes .

mich bis zum Halse hinaus verlieben !" flüsterte
Burger dem neben ihm Sitzenden begeistert zu . !
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ist eine
'

Reihe führender Angestellter gemäß --

worden . Ein ähnlicher Vorgang , der ein bezeichnen --
! nicht auf die Moral der Sowjetbeamtenschaft wirst ,
l̂i sich gegenwärtig vor einem Moskauer Gericht ab .

Dort wird ein Fall verhandelt , der die Unterschlagung
Über 1 Million Rubel des Volksvermögens zum

« stand hat . Es handelt sich beinahe um die ganze
ia ^ Lsiliteirschaft eines der Moskauer Kühlhäuser , die auf
sibiil i Anklagebank sitzt. Sie sind angeklagt , hemmungslos
ischn ii den Staatsgeldern gewirtschaftet , Bestechungen an -

tlnik Minen , aus Staatskosten Orgien veranstaltet und sich
> unMffenlos bereichert zu haben ,
d

rdx,
ischj

sni «,
tgeiü
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Sesetzung Schanghais
Marse japanische Bergeilungsmatznahmen
Nach der politischen Mordtat in Schanghai wurden

Hrere hundert Mann japanischer Marinetruppen ge-
Set. Ein Vertreter der internationalen Niederlassung
Udeni japanischen Generalkonsul sein Bedauern ausge -

rot - l̂ chen. Der Generalkonsul forderte die Verwaltung
- internationalen Niederlassung auf , Maßnahmen zur

Mahme der an dem blutigen Zwischenfall Schuldigen
treffen.dn

Ä Der Protest der chinesischen Behörden von Groß -

,k iihmghai gegen die militärische Besetzung chinesischen Ge -

rkebi ^ ^ bon den Japanern zurückgewiesen worden . Der
^ sef des japanischen Marine -Landungskorps hat einen

Ms erlassen , in dem er die Einwohner von Schang -
A. « ermahnt , Ruhe zu bewahren . Er kündigt an , daß

ii scharfen Sicherheitsmaßnahmen aufrechterhallen bler -

Außer dem Hongkew -Viertel sperrten die Japaner
> ich das westlich gelegene Zentrum der Stadt und meh -

ir j m im Osten und Norden gelegene chinesische Viertel mili -
irisch ab . Die Absperrung wurde durchaus kriegsmäßig

jyjs irchgesührt. An jeder Straßenecke stehen Tanks mit be -

^ ^ tzi. n Geschützen , durch die Straßen sausen patrouil -

^ ,, licnde Motorräder mit Maschinengewehren im Bei -
/ ^ «gen, stehen Mannschaften mit aufgepflanztem Seiten -
- mehr sowie zahlreiche Posten , während Fernsprecher -

ssem Ölungen Feldtelephone aufstellen und Verbindungen
Ätst Aen.
ei b Nur Japaner , die im Besitze eines Ausweises sind ,
ich, irsm die Absperrungen passieren . Die im Sperrgebiet
lagt Ahnenden Chinesen müssen bei Freunden oder in Hotels

wrkunft suchen . Die schwer verängstigte chinesische Be -
hg Nerung ist übrigens von den Straßen verschwunden .

Me Geschäfte , Lokale und Tanzhallen sind geschlossen ,
n ; L r Verkehr ist vollständig eingestellt . Die Japaner be -
e m Rn auch die Eisenbahnstation Tiendongan , die auf der
Mir l»>e Schanghai — Wusung liegt , sowie einen 1000 Meter

iegSÄten Gürtel auf der Westseite der Station . Ein Ver -
,MMter des japanischen Konsulats teilte mit , daß die Marine
n !>> A Befehl habe , den Schutz der Japaner bis zum äußer -
M » M zu gewährleisten .
W » Der japanische Botschafter in Nanking , Kawagoe ,

! »te eine vierstündige Unterredung mit dem chinesischen
chmminister zur Bereinigung der chinesisch -japanischen

! Whungen . Nach der Unterredung berief er eine Sitzung
R amtlichen Vertreter Japans in Nanking ein . Nach
Muß der . Sitzung wurde eine sehr scharfe Erklärung

itul Mgeben , die nicht nur die Empörung über die Vor -
M lle in Schanghai ausdrückte , sondern auch Angriffe ge-

die chinesische Regierung enthielt . Die Erklärung be-
M "te ferner die Notwendigkeit eines schärferen Nach -
K , Es der japanischen Forderungen und stellte schließlich
« i sn »Wir müssen bedauerlicherweise selbst mit allen Mit -

W ^ den Schutz für das Leben und Eigentum der Japaner
" China übernehmen .

"

Zaü . Der Kaiser von Japan genehmigte ein ihm von der
rdkWune vorgelegtes großes Aktionsprogramm , das ihm

s »ni Großadmiral Prinz Fushimis und dem Marine -
zB Wer vorgetragen wurde . Danach sollen die Seestreit -
W M Japans in den chinesischen Gewässern und die Lan -

d «ngsabteilungen in China verstärkt werden , „wenn
w>EW ks zum Schuhe des Lebens und des Eigentums

' Japaner notwendig erscheine " . Der erste Schritt zur
W »ng dieses Programms ist die geplante Vermeh -
"S der japanischen Garnison in Schanghai um 10 000

Die Besetzung greift jetzt schon über die Grenze der
'^nationalen Niederlassung hinaus in die Schanghai' Magerte entmilitarisierte Zone . Wie die Agentur

Met berichtet , will die japanische Marine ihre Selbst -
Mmaßnahmen auf alle hedrohten Jangtse -Städte aus -
Mn und bei einer weiteren Zuspitzung der Lage alle
Mischen Staatsbürger , die außerhalb dieser Schutz -

z»», ?Wn , in die schützenden Städte bringen . Die Ma -
" tzg der Ansicht , daß alle japanischen Proteste

^ Nanking zwecklos sind und daß daher die Verhand -
i, Kawagoes mit dem chinesischen Außenministerium
Krochen werden müßten . Da die Nanking -Regie -

Mid die Kuomintang identisch seien , trügen Mar -
Tschiangkaischek und die Führer der Partei volle

Mwortung für die gegenwärtigen Schwierigkeiten ,
diach den letzten Meldungen hat die japanische Regie -

s,
» den Botschafter Kawagoe angewiesen , in Nanking

" ber die Verhandlungen mit dem chinesischen
bsuminister Chang abzubrechen . Statt dessen solle

unversucht lassen , um möglichst bald mit Mar -
^ " Tschiangkaischek in Verbindung zu kommen .

Der LmmigMproreb
Beweisaufnahme endgültig abgeschlossen .

^ M Berliner Bauunglückprozeß wurde in die Be -
;

E«ufnahme eingetreten . Das Gericht ging mit den
" die Fragen durch , die von der Verteidigung Hoff -

" " d Roths erneut unter Beweis gestellt wurden ,
« achst wurde die Frage der Verschwertungen behandelt .
H,,Wderes Beweisthema ging dahin , daß die Tiefbau -

der Berlinischen Baugesellschaft nicht erst durch
K. Weklag ^«n Hoffmann eingerichtet worden ist , sondern
k ? mt langbestand . Der Zeuge Kempa erklärte hier -

die TWsiSauabteilung bereits im Jahre 1929 be-

i,»,
' als er zur Firma kam . Von 1931 bis 1933 sei die

hZanktur im Tiefbau schlecht gewesen ; nach dem Um -

^-7 .?ber habe auch die Tiefbauabteilung wieder lohnende
Wtigung gefunden

^ "schließend erklärte der Staatsanwalt , daß sich auch
neuen Beweic -ufnahme nichts an seinem früheren

unkt der Schuld - und Straffrage ändere

Keines legte mehr ein Ei . . .
Sie waren alle mausetot , acht schöne weiße „ Leghorn " und ein

stolzer Hahn ! HaseS waren untröstlich . Dann kam der Tierarzt

und sagte : Vergiftet !

Wieso ? Warum ? Das Rätsel wurde bald gelöst : Nicht weit ab

von HaseS Hühner -AuSlauf liegt ein Feld , das Piepenbrink ge-

hört . Piepenbrink klagt über Mäuse . Piepenbrink streut Gift -

weizen und macht in der Zeitung darauf aufmerksam . Alle Nach¬

barn richten sich entsprechend ein und flicken ihre Zäune . - Bloß

Hase weiß von nichts . Und wer soll sonst die Hühner warnen ?

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Di « schützt vor Schaden und Verdruß , « eshalb sie jeder haben muß !

Aus Kal/ und Hern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 26 . September 1936

Tages - Zeiger
T ' Aufgang : 6 Uhr 20Min . (-> Untergang : 6 Uhr 16 Mm -

Hochwasser :
9 .30 Uhr Vorm . — 10 . 30 Uhr Nachm

27 . September : 10 . 55 Uhr Vorm . — 10 .50 Uhr Nachm .
28 . September : — Uhr Vorm . — 12 .40 Uhr Nachm .

* Von der dritten Reise ist Motorlogger „ Kriemhild "

mit 630 Kantjes und von der vierten Reise Dampflogger
„ Stieglitz " mit 651 Kantjes Heringen hier angckommen .

* Am Donnerstag mit der Morgentide legte an den
Pier der Rütgerswerke der Hamburger Dreimaftmotor -

schoner „ Geheimrat Königs " mit einer Ladung
geschälter Telegraphenpfähle von Elbing kommend an .
Nach Entlöschung der Deckslast fuhr der Schoner abends
mit der Restladung Brückenholz nach Wilhelmshaven weiter .

* Krammarktsnachfeier . Wie in früheren
Jahren , so sind auch in diesem Jahre verschiedene Markt -

bezieher mit ihren Geschäften noch bei uns geblieben .
Also ist am Sonntag unseren Elsflethern noch einmal
Gelegenheit gegeben , einen Krammarktsbummel zu machen .

* Kirchliches . Am Sonntag wird im ganzen
deutschen Reich „ das Fest der Diakonie " gefeiert . Der
Anlaß dazu ist entstanden aus dem 100jährigen Bestehen
der Kaiserswerther Diakonisfenanstalt . Auch in unserer
Gemeinde solldiesesJahrhundertjubiläum feierlich begangen
werden . Einmal wird im VormittagsgotteSdienst der
Wert der weiblichen Diakonie in den Mittelpunkt gestellt
werden . Dann soll am Abend eine Reihe von Gemeinde¬
abenden eröffnet werden durch einen ersten Abend , der
diesem Jubiläum gewidmet sein soll . Pastor Appelstiel
wird in einem Vortrag von diesem großartigen Werk
Fliedners erzählen und wird seine Ausführungen unter
das Thema stellen : „ 100 Jahre Kaiserswerth " . Dieser
Vortrag wird umrahmt werden von einigen Orgelvorträgen
unseres Organisten Schumacher . Eingeleitet und beschlossen
wird der Abend durch Gemeindegefang . Darum mögen
die Gesangbücher mitgebracht werden . Es wird am
Ausgang eine Kollekte gehalten werden zum Wohl unserer
Gemeinde . Hoffentlich wird diese Veranstaltung eine
Beachtung in der Gemeinde finden , die die Einrichtung
von ständigen Gemeindeabenden nolwendig macht .

* Im Bootshaus stellte der Maschinist Heino Gärdes
von „ Schulschiff Deutschland " das von ihm in der letzten
Winterreise und der diesjährigen Sommerreise angefertigte
Modell des Schulschiffes aus . Es ist eine naturgetreue
Wiedergabe im Maßstab 1 : 100 , ist also 86 cm lang ,
der höchste Mast 56 cm usw . Gärdes , der jetzt bereits
drei Jahre auf „ Schulschiff Deutschland " fährt , wurde für
seine mühevolle Arbeit bereits ein erheblicher Kaufpreis
geboten , doch konnte er sich bis jetzt noch nicht entschließen ,
dieses so wohlgelungene Modell , für das er so manche
Freizeitstunden verwendete , zu verkaufen . Viele Volks¬
genossen werden Gelegenheit nehmen , das Modell zu
besichtigen .

* Achtung Bückebergfahrer ! Der Propa -

gandaleiter läßt daraus Hinweisen , daß alle Volksgenossen ,
die sich an der Bückebergfahrt beteiligen wollen , bis
spätestens 30 . d . M . in die im Ortsgruppengeschäflszimmer
der NSDAP . ( Stadthaus ) ausliegende Liste einzuzeichnen
haben , da sonst bei der Beschaffung von Fahrkarten
Schwierigkeiten entstehen können .

* Rücksichtslose Kraftfahrer konnte man
in letzter Zeit verschiedentlich hier beobachten , doch wird
es meistens versäumt , die Nummer des Wagens festzustellcn .
Am Donnerstag nachmittag aber wurde ein Fahrer eines

Personenkraftwagens aus Osnabrück zur Anzeige gebracht ,
der unvorschriftsmäßig einen Radfahrer überholte , als
dieser sich neben einem anderen Gefährt befand . Nur
der Geistesgegenwart des Radfahrers ist es zu verdanken ,
daß er nicht angefahren wurde .

* BoxkampfSchmeling — Louis . Arno
Hellmis , der von der Reichssendeleilung nach New Aork
entsandte Sprecher , dessen atemraubenden Hörbericht
ungezählte Millionen in der Nacht zum 20 . Juni mit¬
erlebt haben , bearbeitet und bespricht die deutsche F affung
des Films vom Boxkampf Schmeling — Louis un ter dem
Titel : „ Max Schmelings Sieg — ein deutscher Sieg " .
Es ist ein Drama , aber nicht nur gespielt , sondern es ist
das Drama selbst , das nur dank der hervorragenden
Entwicklung unserer Filmtechnik so nahe ausgenommen
werden konnte , daß wir es miterleben können . Denn :
an das Publikum hat keiner der Kämpfer während dieser
Zeit gedacht . Erst nach dem Sieg kehrte ein Schmeling
wie von einem Duell auf einsamer Insel zur Wirklichkeit
zurück und auch diese Rückkehr und den damit verbundenen
Freundentaumel erleben wir vor uns . Es ist ein aus¬
gezeichneter , herrlicher Film , weil er neben all dem
Schicksalhaften einen Boxkampf zeigt , wie er „ schwerer "

kaum zu sehen sein wird , wie er aber auch vom aesthetischen
Standpunkt aus „ sauberer " nicht geführt werden konnte ,
trotz der Tiefschläge von Louis , die Schmeling mit
unerhörter Bravour hingenommen hat . Und vor allem :
er bestätigt einwandfrei , was Schmeling geleistet , jenseits
von jedem Zufall . Kampf und nur Kampf brachte dem
Besseren den Sieg .

* Sonntagsrückfahrkar t e n länger
gültig . Durch Nachtrag zum Deutschen Eisenbahn -

Personen - , Gepäck - und Expreßguttarif fallen ab 4 . Oktober
1936 die Angestelltenwochenkarten fort . Dafür werden
die steuerfreien Arbeiterwochenkarten auch an Angestellte
usw . mit einem Roheinkommen von nicht mehr als
200 RM ausgegeben . Vom gleichen Tage ab wird die

Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten am Montag
bis 24 Uhr erweitert und die der Mittwochsrückfahrkarten
bis Donnerstag 3 Uhr .

* Landestheater Oldenburg . Sonntag ,
19 ^ 2 Uhr : „ Eine Nacht in Venedig "

. Montag , 20 Uhr :
Aufforderung zum Tanz . 1 . Abend der Tanzgruppe des

Landestheaters . Dienstag , llft / 4 Uhr : A 2 „ Die Meister¬

singer von Nürnberg " . Mittwoch , 20 Uhr : NSKG . B 2

„ Die Nibelungen " 1 . Abend „ Der gehörnte Siegfried " —

„ Siegfrieds Tod "
. Donnerstag , 19 ^ Uhr : B 2 KdF . 2

„Die Meistersinger von Nürnberg "
. Freitag . 30 Uhr :

C 2 KdF . 4 „ Schwarzbrot und Kipfel "
. Sonnabend ,

20 Uhr : Niederdeutsche Bühne „ Bradherings "
. Sonntag ,

19 ^ Uhr : „ Eine Nacht in Venedig " .
* Statistik der deutschen Treibnetz -

Heringsfischerei bis zum 22 . September .
Mitgeteilt von der Deutschen Heringshandels -Gesellschast
m . b . H . , Bremen . Angebracht wurden vom 16 . bis 22 .
September 1936 durch 30 Schiffe 15 453 ^ Kantjes , gegen
in 1935 durch 31 Schiffe 19 033 Kantjes , gegen in 1934

durch 48 Schiffe mit 29 206 ^ Kantjes , gegen in 1933

durch 30 Schiffe mit 18 459 ^ Kantjes , gegen in 1932
durch 51 Schiffe mit 31 808 Kantjes , gegen in 1931

durch 23 Schiffe mit 13 205 ^ Kantjes . Total -Anfuhr
bis heute 366 677 Kantjes in 541 Reisen ( Stärke der

Flotte 170 Schiffe ) , gegen in 1935 357 975 Kantjes in
509 Reisen ( 169 Schiffe ) , gegen in 1934 270 738 Kantjes
in 439 Reisen ( 169 Schiffe ) , gegen in 1933 184 499 Kantjes
in 360 Reisen ( 148 Schiffe ) , gegen in 1932 165 350 Kantjes
in 306 Reisen ( 118 Schiffe ) , gegen in 1931 211 887 Kantjes
in 365 Reisen ( 118 Schiffe ).

* Umfang des Postscheckoerkehrs im

August . Die Zahl der Postscheckkonten ist im August
um 2435 Konten auf 1 086 811 gestiegen . Auf diesen
Konten wurden bei 67,7 Millionen Buchungen 11 394
Millionen RM umgesetzt ; davon sind 9555 Millionen RM
oder 83,9 v . H . bargeldlos beglichen worden . Das Gut¬
haben auf den Postscheckkonten betrug am Monatsende

607,4 Millionen RM , im Monatsdurchschnitt 631,5
Millionen RM .

* Oldenburg , 24 . September 1936 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
968 Tiere , nämlich 928 Ferkel und 40 Läuserschweine .
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 6 .00 — 9 .00 RM

Ferkel , 6 — 8 Wochen alt . 9 .00 — 12 .00

Ferkel , 8 - 10 Wochen alt . 12 .00 - 16 .00

Läuferschweine 3 — 4 Monate alt . . 15 .00 — 40 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf : Ruhig .

* Steinkimmen . Dem GanderkeseerGendarmerie-
Kommissar Baars gelang es , dem gewissenlosen , volks¬

schädigenden Treiben verschiedener Bremer Schlächtermeister
Einhalt zu tun . Sie halten sich , um in ihren Läden

mehr Schweinefleisch verkaufen zu können , zusammenzetan ,
kauften in der Brinkumer Gegend Schweine auf und

ließen diese in großen Lastkraftwagen nach Steinkimmen

transportieren , wo die Tiere in einem abseits der Chaussee
gelegenen Hause geschlachtet wurden . Das Fleisch wurde
dann von den Bremer Schlachtern abgeholt und in ihren
Betrieben weiter verarbeitet und abgesetzt . Auf dieses
volksschädigende Treiben — die Tiere wurden ja auch
der Fleischbeschauung entzogen — war die Gendarmerie
schon seit längerer Zeit aufmerksam geworden , da es

schließlich auffiel , daß in regelmäßig « ! Zeitabständen immer

große Lastkraftwagen mit Schweinen nach der Steinkimmer

Gegend fuhren . Vor einigen Tagen gelang es dank der

Mithilfe eines Steinkimmer Einwohners , der einen größeren
Lastkraftwagen mit Schweinen bemerkte , der sich in der

einsamen Gegend festgefahren hatte , und die Sache , da

sie ihm nicht geheuer vorkam , meldete , eine solche Ladung
von Schweinen zu beschlagnahmen . Die sofort angestellten
Ermittlungen , die allerdings noch nicht abgeschlossen sind ,
führlen zur Feststellung eines größeren Kreises von
Beteiligten .

* Vechta . Von der großen Strafkammer , die in
einer Sondersitzung in Vechta verhandelt hat , ist der als



„ Hellseher " bekannte Haßkarl , der sich den Künstlernamen
Bellorino zulegte , wegen verschiedener Hochstapeleien zu
1 Jahr Zuchthaus verurteilt worden . Der Verurteilte ist
mehrfach bestraft wegen Betrügereien , Diebstühlen und hat
von den letzten 14 Jahren seines Lebens 7 Jahre im
Gefängnis zugebracht . Bei seinen bisherigen Strafen ist
auch eine wegen versuchten Verrats militärischer Geheim¬
nisse . Als -er im Mai aus dem Gefängnis entlassen
wurde , hat er wieder seine Hochstaplertätigkeit ausgenommen
und sich als „ Oberstleutnant von der Hellen " ausgegeben .
Da der Verurteilte sofort wieder dingfest gemacht worden
war , bevor er größere Betrügereien hatte begehen können ,
kam er jetzt mit einer Zuchthausstrafe von einem Jahre
davon .

* Wesermünde . Auf der Landstraßenach Drangstedt,
kurz vor dem Dorf Debstedt , fuhr ein mit 32 Schweinen
und mehreren Stück Großvieh schwer beladener Lastzug
eines Beverstedter Fuhrunternehmers beim Ausweichen
vor einem überholenden Personenwagen gegen einen starken
Baum . Der Lastkraftwagen wurde durch die Wucht des
Anpralls zertrümmert ; der Anhänger blieb unbeschädigt .
Wie durch ein Wunder kam der Fahrer ohne Verletzungen
davon , während der neben ihm sitzende Beifahrer , der
Viehhändler Wilhelm Claußen aus Meckelstedt , derartig
schwer verletzt wurde , daß er kurz nach seiner Einlieferung
ins Leher Krankenhaus starb . Die Ursache des Unglücks
ist dem Anschein nach darin zu sehen , daß die Fracht
beim Ausweichen infolge der Straßenwölbung ins Rutschen
geriet . Von den Tieren wurde keines getötet .

* Ritterhude . Ein Einwohner hatte am Geburts¬
tage seiner vor zwei Jahren gestorbenen Tochter eine
Vase mit Rosen auf deren Grab gestellt . Die Vase war
noch ein Geschenk , das die Tochter zu ihren Lebzeiten
ihrer Mutter gemacht hatte und somit der Mutter besonders
teuer war . Als sich die Eltern nochmals zu einem Besuche
des Grabes aufmachten , bot sich ihnen ein betrübendes
Bild . Auf dem Grabe lagen wirr durcheinander gestreut
die Rosen , während die Vase verschwunden war . Groß
ist die Erbitterung und das Betrübnis der Eltern über
diesen Grabfrevel .

NSHstube der NSD.
Am Dienstag , dem 29 . d . M . , abends 8 Uhr , nimmt

die Nähstube ihre Winterarbeit wieder auf , und fortan
wird an jedem Dienstagabend im Gebäude der NSV .
unter der Leitung von Fräulein Stöver und Schwester
Hedwig wieder genäht .

Zur Beseitigung von Mißverständnissen sei an dieser
Stelle nochmals der Zweck dieser Einrichtung dargelegt :

Die Nähstube ist eine N 8 hschule . die besonders
den wirtschaftlich Schwachen dienen soll . Sie will den
Teilnehmerinnen Anleitung geben zur Anfertigung einfacher
Kleidungsstücke aus alten und neuen Stoffen . Die Leiterin
ist als erfahrene und geschickte Lehrmeisterin bekannt , und
es steht ihr ein Stab von Helferinnen zur Seite , die sich
alle in uneigennütziger Weise zur Verfügung gestellt haben .

Die Nähstube der NSV . ist keine Werkstätte , die man
mit Austrägen beglücken kann ; sie will den Frauen die
Näharbeit nicht abnehmen , sondern sie instandsetzen ,
diese Arbeit selbst auszuführen .

Besonders den kinderreichen Müttern kann der
regelmäßige Besuch der Nähabende nicht dringend
genug empfohlen werden .

Die Ortsgruppenführung
der NS - Volkswohlfahrt .

* Idafehn . Einen guten Fang machte dieGendarmerie
durch die Aufmerksamkeit eines hiesigen Einwohners .
Kommt da am Sonntag morgen bald nach 8 Uhr ein
junger Mann zu dem Viehhändler Ollig Wessels und
bietet eine an einem Bindfaden mitgebrachte Kuh zum
Preise von 440 RM zum Kauf an Die ganze Auf¬
machung und der geforderte geringe Preis machten Wessels
stutzig . Er zeigte Interesse für die Kuh , hielt den Ver¬
käufer hin und benachrichtigte die Gendarmerie in Strück¬
lingen , die sofort eintraf und den Hofbesitzer in ein Verhör
nahm , der auf Befragen über die Größe seines Landes
und über seinen Viehbestand daheim bereitwilligst und
gern Auskunft gab . Es dauerte nicht lange , da saß der

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 27 . September
10 Uhr : « ottesMelM
20 Uhr : 1 . Gemeindeabend
Vortrag : „ 100 Jahre Kaisers¬
werth " Pastor Appel stiel
Orgelvorträge . Gesangbücher
mitbringen . Kollekte .
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zu vermieten

kvter 8elruiiincliei ?

Die bei Huntebrück günstig
belegene Eilerssche

bestehend aus Wohnhaus mit
Nebengebäuden und schönem
Obst - u . Gemüsegarten (20 ar )
steht mit Antritt zum 1 . Nov .
1936 preiswert zum Verkauf .
Auch gute Kapitalanlage !

Huülv Ik . UnvQi ' Iiriinp

irmmik-itiüiim
in Huäe

herrliche Aussicht , direkt am
Walde gelegen , mit großem
Garten und Gemüseland per
1 . 10 . 1936 zu vermieten .
Preis monatl . 40 RM . Näh .
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Sonnabend und Sonntag

viele
Es ladet ein R . Peterek

1 ttlUNA

>/Ver liest , ist stets im Lilcle !
I7ncl wer Leselreiä weiL , Kat Lrko1§ !

Der KiiMMijlkk der Äxdt Llsflkth
Elsfleth , den 25 . September 1936

Die Ausgabe der Fettkarten erfolgt am Montag -
dem 28 . und Dienstag , dem 2S d. M , von 8 bis
1» Uhr ._ Ibbeken

Große Neuigkeiten
5'

« » »tag, 27 . dis eiosihl . Mittwoch , 30. Lept.
Sonderzüge / Autoverbindungen
Fahrpreisermäßigungen

l) Z5/ ^ Zles -
ZO5c : IüZft

LemIiZkcl V(/e55e > 5
bade leb übernommen .

Vertrauensvoll wie ? u meinem Vor¬
gänger , wenäen 5ie sieb bitte an mied .

lliiiieliSkenkilWM » UiMlieiimi t . M

Mann fest , er änderte dreimal seinen Namen uni,
endlich zu , die Milchkuh in der Nacht zum Z »
irgendwo aus einer Weide gestohlen zu haben .
Angaben über seinen zuletzt genannten Namen und
seine Herkunft aus Papenburg richtig sind , wird zur
nachgeprüft . Vorläufig nahm er Quartier im Frst ^ . ,?
Gefängnis . Es stellte sich heraus , daß die Polizei die
einen guten Fang gemacht hat , da der Dieb uMandere größere Strafsachen verwickelt ist . — Der B°t
der Kuh konnte inzwischen in Papenburg ermittelt weu

* Rotenburg . Bei Erdbewegungsarbeiten an
Gemarkungsgrenze Rotenburg -Bötersen wurden v,
schichtliche Wohn - und Bestattungsplätze entdeckt , die
der jüngeren Steinzeit etwa 2000 v . Ehr . und aus
älteren Bronzezeit etwa 1600 v . Ehr . stammen . Co
zwei Stücke eines Bronzeschwertes und eine Stufet ^
zutage , von denen letztere ein Alter von etwa 3500 Ja
hat . Weiter wurden Tonscherben eines BecherM
gefunden . An der gleichen Stelle wurden Urnenreste
gleichem Brand in Steinpackungen aus der Uebergam
der Bronze - und Eisenzeit geborgen . 1,30 Meter
wurden zwei Skelette aus der Zeit von 100 bis 700 n.
freigelegt . Diese wurden dem Anthropologischen Ins;
der Universität Kiel zur näheren Feststellung überh
An einer anderen Stelle des Grabungsgeländes nun
in 80 Zentimeter Tiefe Skelette in großer Zahl festgesl
die nach einzelnen gefundenen Beigaben aus der M
1000 n . Ehr . stammen .

* Meppen . In den letzten Jahren ist das Schn
wild im Emsland immer mehr zurückgegangen ,
vereinzelt konnten einige Tiere zur Strecke gebracht wer!
In der Flechumer Gemeindejagd konnte jetzt ein s
Keiler eingekreist und zur Strecke gebracht werden
gebrochen zeigte der Keiler ein Gewicht von 300
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kann leider wegen zu großer Beteiligung in
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Für die erwiesene Teilnahme bei dem Hinscheid ^

lieben Entschlafenen danken wir herzlich
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